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20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark
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M 130. Dienſtag den 30. October. 1877.

e Für die Monate October und Nogember
verden Abonnements auf den „Merſeburger
orreſpondent“ zum Preiſe von 84. Pfg reſb.

150 Pfg. von allen Poſtanſtalten, Poſtboten,
ſowie in der Expedition entgegen genommen.

Inſerate ſinden bei der großen Auflage des
lattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Die Expedition
des „Merſeburger Correſpondenten“.
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ännbrannte h Schon ſind vierzehn Tage ſeit den Wahlen ver
ſäftsmann ahtt oſſen und noch hat ſich die peinliche Unſtcherheit,

ha das dichte Dunkel, worein ſich die weitere Ent
Wwickelung der franzöſiſchen Kriſts gehüllt, nicht im

mindeſten aufgeklärt. Die einfachſte, den conſti
Nutionellen Grundſätzen entſprechendſte Löſung wäre

wenn ſich der Marſchallpräſident entſchließen
h fönnte, das reactionäre Miniſterium zu entlaſſen
halten n an ſich mit den gemäßigten Elementen der Linken
t abziehen konnte zuszuſöhnen. Aber es liegt leider nicht das ge
ber. Be ſt ingſte Anzeichen vor, daß die gegenwärtigen Macht

den ben aber ſo friedfertiger und nachgiebiger Geſtnnung

der

bewaffnete

und

auf die

die durch

u ein werden. Jm Gegentheil, ſte haben ſich in
ein Es n Folge der drei Dutzend Kammerſitze, die ſte durch

Anſpannung aller Mittel und Künſte des Ver
waltungsapparates, der gouvernementalen und ultra

d. An wontanen Wahlbeeinfluſſung gewonnen, dermaßen
n n die lächerliche Phraſe eines großen „moraliſchen
v Feine Siegs“ verrannt, daß ſie ſich ernſtlich einbilden,

i einer nochmaligen Anrufung des Volkswillens eine
nſervative Majorität zu Stande zu bringen. Die
röffnung der Kammer wird nun Klarheit und
niſchiedenheit in manche zweifelhafte Frage bringen
üſſen. Sie wird aller Vorausſtcht nach vor
ller Welt kundthun, daß der Bruch zwiſchen dem

Präſidenten mit ſeiner monarchiſtiſch- ultramontanen
Amgebung auf der einen Seite und der republi
Waniſch liberalen Kammermajorität auf der andern
mnwiderruflich vollzogen iſt. Der Marſchall ſelbſt
hat es in ſeinen Manifeſten offen genug ausge
ſprochen, daß er ſich durch ein gegen ſeine Re

erung gerichtetes Volksvotum nicht gebunden er
chte, ſondern die ihm anvertraute Gewalt auch
gen eine republikaniſche Kammermajorität aus-

üben ſuchen werde. Von den gewiſſenloſen
Männern des 16. Mai wird er weiter und weiter

der Bahn rechts und volksverachtender Willkür
krieben werden. Warum ſollte man die Kammer
cht noch einmal auflöſen, wenn man die Zuver

ſht hat, am Ende doch noch die Wahlen ſo
rrümpiren zu können, daß ſte eine conſervative

Näjorität ergeben Vielleicht ſteigert ſich die all
meine Aufregung da und dort zu Tumulten und
Anrühen und giebt der Regierung Gelegenheit, den
lagerungszuſtand zu verhaängen und unter dieſem
d die Wahlen vollziehen zu laſſen Als letter
Wup in dem ganzen Feldzugsplan des Marſchalls
Rac Mahon ſteht doch der Staatsſtreich, der ge
altſame Umſturz der republikaniſchen Verfaſſung

G und warum ſollte man es nicht gelaſſen mit
nſehen, wenn die Gegenſätze ſich bald ſo ver

Wärfen, daß dieſe im ratio zur Nothwendigkeit
Aid Wir würden dieſe Verſchärfung der Kriſis
wohl im franzöſiſchen als im deutſchen Intereſſe
Kdauern, und wenn wirklich die Pläne des Mar-
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Unter den heutigen Verhältniſſen bedeutet die Her
ſtellung der Monarchie in Frankreich, gleichviel von
welcher Farbe, nichts anderes als die Errichtung
einer Macht, die im eigenen Intereſſe dazu ge
nöthigt iſt, der vaticaniſchen Politik Helfersdienſte
zu leiſten. Ein franzöſiſcher Kaiſer oder König
m uß, wenn er ſich behaupten will, ultramontan
ſein, und zu welchen Zwecken der auswärtigen
Politik er ſich hergeben muß, iſt bekannt genug.
Beſonders die Beziehungen Deutſchlands zu einem
monarchiſchen Frankreich werden ſtets äußerſt ge
ſpannte und gefährdete ſein, und man kann an
der Sprache der öfficiöſen Blätter erkennen, daß
ſchon jetzt in Folge der jüngſten Vorgänge in

recht ſchneidend weht. Mögen die Männer der
Reaction und Reſtauration in Paris noch ſo oft
und entſchieden ihre friedfertigen Abſichten betheuern,
mögen ſie ſelbſt von der Wahrheit dieſer Ver
ſtcherung überzeugt ſein das letzte Ende ihrer
Politik führt doch faſt unvermeidlich zu ſchweren
auswärtigen Verwicklungen.

Deutſchland

Berlin. Der Kaiſer iſt am Sonnabend
Abend mit ſeinem Gefolge aus Wernigerode wieder
nach Berlin zurückgekehrt. Jm Gefolge Höchſt
deſſelben auf der Reiſe nach Ohlau werden ſich
befinden der Kronprinz und der Prinz Albrecht,
welche zur Theilnahme an den Hofjagden ſich erſt
in Schleſten anſchließen, die Prinzen Karl und
Friedrich Karl und der Prinz Auguſt von Württem
berg, ferner der Hofmarſchall Graf Perponcher,
der Generaladjutant General der Cavallerie v. d.

v. Albedyll, die Flügeladjutanten Oberſtlieut enänt
v. Lindequiſt und Major Graf v. Arnim, der
Leibarzt Dr. v. Lauer und der Geh. Hofrath
Bork.

Graf Eulenburg beabſichtigt, wie die
„N. P. Z.“ hört, Berlin in den erſten Tagen des
November zu verlaſſen.

Die vor mehreren Monaten durch die vom
Kaiſer berufene Jmmediatcommiſſton von Generalen,
Stabsofficieren und Auditeuren feſtgeſtellten Grund
züge zu einer neuen MilitärStrafproceß
ordnung haben, wie die „Kreuzzeitung“ hört,
bis jetzt noch nicht die kaiſerliche Genehmigung er
halten. Jedenfalls dürfte bereits feſtſtehen, daß
dem Reichstag in der nächſten Seſſton ein Geſetz
entwurf nicht zugehen wird es dürfte überhanpt
fraglich erſcheinen, ob das Geſetz mit den Reichs
juſtizgeſetzen von 1879 gleichzeitig in Kraft treten
wird.

Kaiſer Wilhelm hat ſechs ehemaligen Sol
daten aus Köln und der polniſchen Gegend, welche
wegen Vergehens gegen ihre Vorgeſetzten im Kriege
187071 zum Tode verurtheilt, jedoch zu lebens
länglicher Feſtungshaft begnadigt worden waren,
auf ein Geſuch hin die Freiheit geſchenkt.

Das Abgeordnetenhaus trat am
Freitag vor vollzähligem Hauſe und dichtbeſetzten
Tribünen nach kurzen geſchäftlichen Bemerkungen
ſofort in die Discuſſton der Miniſterbeurlau
bung und einen ſich hieran knüpfenden Antrag

hallpräſtdenten durch Gewaltthat und Terrorismus
nmal zum Siege kommen ſollten, ſo würden wir
n ein Unglück für ganz Europa erkennen.

der Fortſchrittspartei ein. An der Debatte,
in der die Miniſter Friedenthal und Camp
hauſen die beruhigendſten Verſicherungen in Be

treff der Fortführung der Verwaltungsreform ab
gaben, betheiligten ſich außer den genannten Mi
niſtern die Wortführer der Fortſchrittspartei, Abg.
Virchow und Abg. Hänel, ſowie von Seiten
der Conſervativen Graf Bethuſy Huc und Abg.
v. Manteuffel. Die Angriffe der Fortſchrittler
wurden erfolgreich von den widerſprechenden Red
nern zurückgewieſen, ſo daß ſich bereits am Schluß
der FreitagsSitzung die vorausſichtliche Ablehnung
des fortſchrittlichen Antrages erkennen ließ. Am
Sonnabend erfolgte die Fortſetzung der Debatte

Goltz, der Chef des Militärcabinets Generalmajor

Dieſelbe eröffnete der Abg. Windthorſt Meppen.
Entſprechend dem Antrage der Centrumspartei, der
eine Geſetzesvorlage über eine feſte Organiſation

Frankreich die Luft zwiſchen Paris und Berlin des Staatsminiſteriums und die Verantwortlichkeit
der Miniſter verlangt, war ſein Angriff in erſter
Linie gegen den Fürſten Bismarck gerichtet. Er

ſtellte denſelben als ſouveränen Leiter der Regierung,

die übrigen Miniſter als ſeine bloßen Commis
dar. Seine Ausführungen über die „Anarchie“
im Staatsminiſterium wurden nachher vom Mi

niſter Camphauſen, ſeine Angriffe auf die Perſon
des Fürſten Bismarck vom Abg. Lasker in
würdigſter Weiſe zurückgewieſen. Vom ſachlichen
Jnhalt war in der breitſpurigen Rhethorik des
ultramontanen Führers wie gewöhnlich wenig zu
verſpüren. Den Standpunkt der nationallibe
ralen Partei legte der Abg. Lasker dar. Dieſer
iſt derſelbe geblieben wie von jeher. Jn dem
Grafen Eulenburg eiue beſondere Garantie für die
befriedigende Dürchführung deſſelben zu erblicken,
hatte die nationalliberale Partei, trotz der Verdienſte
jenes Herrn, durchaus keine Veranlaſſung. Sie

kann ſich alſo auch nicht darüber grämen, wenn
er jetzt vorausſichtlich auf immer aus dem Mi-
niſterium ſcheidet. Die Frage kann für ſie viel
mehr nur ſein, wie der ſtellvertretende Miniſter
und das Staatsminiſterium überhaupt ſtch zur
Verwaltungsreform ſtellt. Jn dieſer Beziehung
bezeichnete der Redner ſcharf die Differenz zwiſchen
den Aeußerungen des Miniſters Friedenthal und
dem Plane, wie ihn die nationalliberale Partei
bisher feſtgehalten. Ein Grund zu einem Miß
trauensvotum könne indeß darin nicht liegen, wohl
aber werde es von einer Verſtändigung über dieſe
Differenz abhängen, ob die Partei der Regierung
auch fernerhin ihre Unterſtützung leihen könne.
Den Centrumsantrag wies der Redner als nicht
zur Sache gehörig nach. Er ſchloß mit einer
Charakteriſtrung der allgemeinen inneren Lage, die
allerdings im Lande das Gefühl der Unſicherheit
erzeuge und dringend der vollen Klarſtellung von
Seiten der Regierung bedürfe. Der Abg. Richter
Hägen richtete ſeine Angriffe weit weniger gegen
die Regierung, als gegen die nationalliberale
Partei. Eine Erwiderung darauf wurde von
Seiten der Letzteren nicht für nöthig gehalten. Der
Abg. Löwe führte aus, warum ein parlamen
tariſches Parteiminiſterium zur Zeit noch nicht
möglich ſei. Bei der Abſtimmung wurde das
Mißtrauensvotum der Fortſchrtttspartei mit allen
Stimmen gegen die der Antragſteller, der Antrag
der Centrumspartei mit 217 gegen 132 Stimmen
abgelehnt.

Die deutſchen Handelsvertragsbe
vollmächtigen, die Herren Haſſelbach und
Huber, ſind bereits von Wien hier wieder ein
getroffen. In der officiöſen deutſchen ſowohl, wie



öſterreichiſchen Preſſe wird dem Bedauern über den
nunmehr erfolgten Abbruch der Vertragsverhand
lungen in gleichem Maße Ausdruck gegeben. Als
nothwendige Folge dieſer Situation ergiebt ſich die
Etablirung eines Uebergangsſtadiums, über
deſſen concrete Form natürlich noch keine endgültigen
Beſchlüſſe vorliegen können. Für Deutſchland
iſt die Situation eine hinlänglich klare. Der Ver
trag von 1868 tritt mit dem 31. December d. J.
außer Kraft, und ſelbſtverſtändlich wird dann auch
das mit dem Vertrag im engſten Zuſammenhang
ſtehende Zolleartel hinfällig. Für die Einfuhr aus
OeſterreichUngarn nach Deutſchland wird dann
alſo zunächſt der deutſche Zolltarif maßgebend ſein.
Nicht ſo für Heſterreich Ungarn Jn
Folge der von ungariſcher Seite erfolgten Kündigung
des Zollbündniſſes zwiſchen Oeſterreich und Ungarn
werden ſich die beiden Reichshälften über einen
neuen gemeinſamen Tarif zu verſtändigen haben,
der auf alle Fälle bis zum 1. Januar 1878 in
Kraft treten muß.

Nach dem Staatshaushaltsetat pro 1878/79
werden in dem gedachten Etatjahr an Gold, Nickel
und Kupfermünzen zur Ausmünzung kommen
100 Millionen Mark in Doppelkronen, 25 Mill.
Mark in Kronen, 25 Millionen in halben Kronen,
1,080,000 Mark in Zehnpfennigſtücken, 360,000
Mark in Fünfpfennigſtücken, 950,000 Mark in
Zweipfennigſtücken und 135,000 Mark in Ein
pfennigſtücken.

Bei dem am Donnerstag Nachmittag er
folgten Einzug des ſtagtstreuen Propſtes Mörke
in Powitz wurde derſelbe auf das Groöblichſte in
ſultirt. Eine große Menſchenmenge hatte ſich in
den Straßen angeſammelt und die anweſenden
Gendarmen hatten Mühe, den Propſt vor Thät-
lichkeiten zu ſchützen. Abends wurden von der
fanatiſtrten Menge durch Steinwürfe die Fenſter
der Propſtei zertrümmert. Verhaftungen konnten
von den wachthabenden Gendarmen nicht vorge
nommen werden, da es ihnen unmöglich war, die
Schuldigen zu ermitteln. Seitens des Landraths
amtes in Gneſen dürften ſofort die nöthigen Maß-
regeln ergriffen werden, um einer Wiederholung
derartiger Vorgänge vorzubeugen.

Orienkaliſcher Kriegsſchauplatz

Rußland. Officiell wird aus Poradim,
26. October gemeldet: Geſtern beſichtigte Großfürſt
Nicolai das Schlachtfeld von Gornji Dubnik und
die erkämpfte Poſttion. Die Truppen ſind vom
Siege begeiſtert; Alle, vom General bis zum Sol
daten, benahmen ſich als Helden. Unſer Verluſt
beträgt 2500 Mann, der der Türken iſt beinahe
eben ſo groß, 80 türkiſche Offtciere ſind Gefangene,
eine Fahne und vier Geſchütze wurden erbeutet.

Oſffſtcielles Telegramm aus Tutſchenitza vom
25. d. General Gurko hat mit dem ihm anver
trauten Detachement, welchem auch ein Theil der
Garde beigegeben war, geſtern nach einem ver
zweifelten zehnſtündigen Kampfe die ſtarke türkiſche

Poſition zwiſchen GornjiDubniak und
Deliſch beſetzt und auf der Chauſſee von Sofia
Stellung genommen. Er verſtärkt daſelbſt die Po
ſition durch neue Befeſtigungen. Achmed Jfzi
Paſcha, ſowie der Chef ſeines Stabes, eine große
Anzahl türkiſcher Officiere, gegen 3000 Soldaten
und ein ganzes Cavallerieregiment wurden ge
fangen genommen, 4 Gceſſchütze, viele Ge
wehre und eine große Menge von Munition fielen
in unſere Hände. Unſere Verluſte ſind noch nicht
bekannt, aber beträchtlich.

Einem Telegramm der „Petersb. Ztg.“ aus
Alexandropol zufolge ſollen bei Kars ſo maſſen
hafte Lebensmittel erbeutet ſein, daß Rußland die
Verproviantirung der kaukaſtſchen Truppen ſtſtiren
konnte.

Ueber die aufſtändiſche Bewegung
in Dagheſtan liegen in Petersburg folgende
thatſächliche Nachrichten vor: Wie früher in
Tſchetſchnia, ſo haben auch in Dagheſtan auf
ſtändiſche Bewegungen ſtattgefunden, namentlich
im ſüdlichen Dagheſtan ganz plötzlich und in be
deutenden Proportionen, was in Derbent eine
Panik veranlaßte und ca. 300 Familien zur
Flucht, ſogar per Dampfſchiff nach Aſtrachan be
ſtimmte. Doch iſt bereits im ſüdlichen Theile der

nördlichen haben die aufrühreriſchen Banden mehrere
blutige Schlappen erlitten. Wie unangenehm und
ſogar beſchwerlich dieſe Aufſtände ſind, ſo muß
man doch deren Bedeutung nicht überſchätzen. Es
ſtnd Truppen genug dort, um die Bewegung zu
bewältigen. 32 Bataillone alter kaukaſiſcher Kern
regimenter ſind gar nicht über die Grenze zur
Armee gezogen worden. Dann kommen die öſt
lichen Milizen, die ſich ſehr gut ſchlagen. Ferner
giebt die Bewaffnung dem Militär ein entſcheiden
des Uebergewicht, weshalb auch die Aufſtändiſchen
bei jedem Recontre zehnmal ſo viel Menſchen ver
lieren als die Truppen. Endlich wird in Folge
des Sieges bei Kars jede Hoffnung des Aufſtandes
ſchwinden und die Bewegung erlöſchen. Was die
auswärts verbreitete Nachricht über einen Aufſtand
des Fürſten Ermeliani angeht, ſo iſt zu bemerken,
daß eine Perſon dieſes Namens nicht exiſtirt.

Rumänien. Die rumäniſchen Conſer
vativen haben eine Deputation an den Fürſten
Karl geſandt, um den Rückzug der rumäniſchen
Armee zu fordern. Die Situation der Regierung
wird dadurch noch kritiſcher, da die conſervative
Partei in der letzten Zeit an Macht bedeutend ge
wonnen hat.

Dürkei. Wie die „Agenee Havas“ wiſſen will,
wäre Mehemed Ali Paſcha nunmehr definitiv
zum Oberbefehlshaber der Armeecorps in Bosnien
und der Herzegowina ernannt worden.

Suleiman Paſcha meldet unterm 25. d.
12 ruſſtſche Bataillone, 2 Batterien und ein Ca
vallerieregiment griffen heute die Befeſtigungswerke
von Ruſtſchuk auf der Seite nach Leilek zu an.
8 Bataillone, welche von Ruſtſchuk aus detachirt
waren, ſchlugen die Ruſſen zurück und zwangen
ſte, ſich in die Verſchanzungen von Pyrgos zurück
zuziehen. Ferner meldet derſelbe 12 Bataillone
Ruſſen mit 3 Batterien griffen unſern rechten
Flügel bei Jovan Chiflik und 12 Bgataillone,
3 Batterien und zahlreiche Cavallerie zugleich un
ſern linken Flügel an. 6 Bataillone, eine
Batterie und ein Cavallerieregiment der Ruſſen
marſchirten gegen das Dorf Tchova. 10 zur
Verſtärkung eingetroffene türkiſche Compagnien
ſtellten die urſprüngliche Lage auf dieſer Seite
wieder her. Der allgemeine Kampf endete am
Abend mit dem Rückzug des Feindes auf der
ganzen Linie und einem Verluſte deſſelben von 800
Todten und vielen Gefangenen. Wir verloren 14
Officiere todt oder verwundet, 120 Mann todt,
60 verwundet. Seitens der Ruſſen waren bei
dein Gefecht vier Diviſionen engagirt geweſen.
Schefket Paſcha telegraphirt aus Orchanje, 24.
d. Ein Angriff der Ruſſen auf Teliſch wurde ab
gewieſen. Die ruſſiſche Cavallerie, welche augen
blicklich bei Dubnik, eine Stunde von Teliſch ent
fernt, ſteht, hat die telegraphiſche Verbindung
zerſtört.

Der Commandant von Ruſtſchuk meldet
telegraphiſch: Jn der Nacht vom Montag zum
Dienſtag ſetzten gegen 100 Türken mittelſt Barken
in der Nähe von Ruſtſchuk über die Donau,
griffen die feindlichen Poſten auf rumäniſchem Ge
biete an und tödteten etwa 50 derſelben.

Die von der Pforte geduldeten und heim
lich geförderten Greuelthaten in Theſſalien nehmen
eine ſolche Ausdehnung an, daß es uns wundert,
daß die Mächte noch keine Notiz genommen haben.
Die Stadt Lariſſa wurde von 3600 Baſchibozuks
fünf Tage lang belagert und dann ausgeplündert,
zwölf kleinere Orte dem Erdboden gleich gemacht,
hunderte von Männern getödtet, die Frauen ge
ſchändet und mißhandelt. Es ſcheint, als ob man
die griechiſchen Unterthanen mit allen Mitteln zur
Revolution reizen will, um ſie dann, wie die Bul
garen, zu vernichten und ihre Güter einzuziehen.

Es werden abermals ſechs Millionen Papier
geld ausgegeben. Die ottomaniſche Bank iſt ſo
weit heruntergekommen, daß ſie keine Zinſen mehr
bezahlt. Jhre Hauptgläubiger befinden ſich in Eng
land und Frankreich. Sämmtliches der Regierung
zugehendes Baargeld erhalten die amerikaniſchen
Waffenlieferanten, welche weder creditiren, noch
Papiergeld nehmen.

Ausland.
Oeſterreich. Jm Abgeordnetenhauſe

Provinz die Ordnung wieder hergeſtellt und im wurde am Freitag vom Abg. Oberleitner die an

er intden Handelsminiſter gerichtete Interpellation ein
ngebracht, ob und warum die Zollvertrag

verhandlungen mit Deutſchland h
brochen ſeien und welche Maßregeln die Regie
zu ergreifen gedenke, um den wirthſchaftlichen Na
theilen zu begegnen, die durch die Störung d
altgewohnten Verkehrsbeziehungen erwachſen könn

und um die Erſchütterungen zu vermeiden 9
zu mildern, durch welche bei dem ſich nähern
Ablauf der Vertragszeit zahlreiche IJnduſtriezwe
bedroht würden. Vom Abg. Baron Zſchock wut
wegen der Beſchlagnahme von für Rumänle
beſtimmten Eiſenbahn ſchienen au
Transporte durch Ungarn eine Jnter
die Regierung eingebracht.

Am 286. d. fand die gerichtliche Verhandlung n
gegen die wegen Spionirens im Wiener Aen
unter Anklage geſtellten drei Perſonen ſtattt. D.
Angeklagte Nachtnebel wurde zu vier, der
geklagte Ziller zu drei Jahren ſchwerer Kerfe,
ſtrafe verurtheilt. Der Angeklagte Göh w.
von der Anſchuldigung des Spionirens freigeſproch
und nur wegen Gebrauchs eines falſchen Name
und Bruchs der Ausweiſung zu drei Mong
ſtrengen Arreſtes verurtheilt.

Schweiz. Vor einigen Tagen wurde mig
theilt, daß zwei ſchweizeriſche Staatspaſto
ſpurlos verſchwunden ſeien. Jetzt ſtellt es
heraus, daß dieſelben gegen eine Summe von
31,000 Francs wieder in den Schooß der römiſt
Kirche zurückgekehrt ſind. Dieſe Nachricht wit
von dem ultramontanen „Courrier de Genere
dem Organe des Exbiſchofs Mermillod offen m
dem Bemerken beſtätigt, daß ſich in Frankreich in
katholiſche Geſellſchaft gebildet habe, deren wie
es ſei, Altkatholiken vermittelſt Geld zum Rücktritt
zur katholiſchen Kirche zu beſtimmen. Der Pfarr net
der Gemeinde Hermanen, P. Groult, der eben n dnheet
falls, wie er Genfer Blättern mittheilt, 2500 Frack e
erhalten hatte, hat das Geld ſofort der Poli e
überliefert.

Frankreich. Jm letzten franzöſiſche
Miniſterrathe iſt der Beſchluß gefaßt worden, da
der Marſchall die Seſſton der Kammer mit eine
neuen Botſchaft eröffne, die, unter feſter principiellg n
Betonung des conſervativen Standpunktes der W
gierung, doch im Uebrigen einen gemäßigten T m

anſchlagen wird. 3Der „Moniteur“ glaubt, daß das gegenwärtige Cabinet in ſeiner Geſammtheit bis n

Eröffnung der Kammern im Amte verbleiben weit
Daſſelbe Organ dementirt in aller Form die Nah
richt, daß eine zweite Auflöſung der Deputirten
kammer in Frage gekommen ſei und bezeichnet di
Gerücht von einem beabſichtigten Staatsſtreiche a
lächerlich.

Gambetta hat in ChateauChinon ein
längere Rede gehalten, in welcher er die Mäßigun
einer republicaniſchen Regierung hervor
hob und betonte, die Befeſtigung der Republn
würde Jedermann in den Stand ſetzen, dem V
lande gute Dienſte zu leiſten. Eine ſolche
näherung der Parteien würde möglich ſein könn
ſobald ſtch die Leidenſchaften gelegt haben würden

Gambetta erklärte, er ſei kein Feind derfenige
welche Frankreich regierten, er ſei überhaupt M
mandes Feind. Gambetta bemerkte ſchließlich ſide
neue Majorität werde, ohne die Grenzen e
Legalität zu überſchreiten, das Anſehen Frankreiſf

zur Geltung zu bringen wiſſen. e
Aus der Provinz.

Jn der Nacht vom Sonntag zum Monln
tödtete ſich im Schnellzuge der anhaltiſchen n
zwiſchen den Stationen Bitterfeld und u
haynchen ein junger Mann mittelſt Terzerols durch C
einen Schuß in die Stirn. In ſeinem Nach de h
befand ſich nicht die geringſte Andeutung über die e ba

Motive zu dieſer That.
Am 23. d. früh ſtarb in Tunzenhauſen

(bei Sömmerda) der hochbetagte Paſtor Leizmat
einer der berühmteſten Numismatiker der Iſt
welcher ſich durch ſeine Forſchungen und Schrift
auf dieſem Felde großen Ruf erworben hat. Se
werthvolle Münzſammlung, welche einen We
von 90,000 Mk. repräſentirt, ſoll er an ein deutſch

Muſeum verkauft haben.
(Fortſetzung auf der Beilage.)
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Meyen de d Kirchen und FamilienNachrichten.
n ln em. Getauft: M. T. des Domdiaconus Martius.

W Heerdigt: den 23. Oct. die verw. Frau Major
n ſed vn Gotſch.en n Be Getauft: P. L., T. des Hob. Hempel; F. P.,

urch du des Hob. Grumbach; F. F. S. des Bierverlegers
hin ans H. B, T. des Zeitſchriften Expedient Täger; K.

n ahiſ S de Shuhmacheriſtrs Dieß; 9. J. E, D. des

Reines wohlſchmeckendes

Roggenbrot
à Pfd. 12 Pf. bei SchäferNeumarkt Nr. 78 an der Brücke

Jch zeige hiermit ergebenſt an, daß ich jede
Putzmacher- Arbeit

Flaschen-Bier-Dépeaschen-Bier-Depot.
Außer den bisher von mir geführten ſo beliebten

Flaſchenbieren traf eine Sendung ein von
bayriſch Exporktbier

m Weh aufmanns n S d M e n derdem ſhen keur König; E. E., T. de eſſerſchmiedemſtrs. übe ach V S ansfgt en Beerdigt; de 11. Oct. die todtgeb. T des e e ehe e en e en S. HenningerBierbrauerei
Hhlteihe en r die geehrte Damenwelt um recht zahreiche Aufträge enb v ren Scherr; den 24. ein unehel. S. todtgeb.; den 27. (Erlangen)äron Jhg er Tapezierer Lehrling Gröbeler aus Altenroda; den 28. lohanne Zeiger, 16 Flaſchen 3 Mark excl.
von für dine nige S. des Portier Bröſicke in Berlin den 30. Nußbaumallee Nr. 7 2 Treppen. hiſchienen e nachgelaſſ. Wittwe des Lohnfuhrherrn Unger. Wöhmiſch Export Sagerbier

n eine Je Aeumartt. Beerdigt: den 28. Octbr. der Bürger,
net ekonom u. Korbmacherinſtr. Hildebrand; die jüngſte T.

J 5 Hob. Zimmermann in Venenien.
t ſerlhilihe n Hitenburg. Getauft: die T. des Kreisger.Direct.
rens im W. Smarck; der S. des Kunſt- und Handelsgärtners
re Pu eine Getrauet: der Kunſt u. Handelsgärtner

erſonen ſicher mit der verw. Frau M. L. Mareus geb. Frieß.
wurde u h e Beerdigt: den 28. Oetober der Zwillingsſohn des
hen hen ler Schneider

gAllen Oh Am Reformationsfeſte (31. October) predigen
Spionitens u ointirche. 10 Uhr: Herr Conſiſtorialrath Leuſchner.

s eines n 2 Uhr: Hr. Conſiſtorialrath Leuſchner.
eiſung zu n 5 Uhr Generalverſammlung des Guſtav Adolf
i zu de Mereins im Saale des DomGymnaſiums. Der Zu
ilt. itt ſteht Jedermann frei.
In Tagen h gadtſirthe. 10 Uhr: Hr. Paſtor Kineken.
geriſche än. 2 Uhr: Herr Diae. Hildebrandt.
m. S rüh 8 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Diac.
l. t h ildebrandt. Anmeldung.
gen eine Sinn Im Anſchluß an den Vormittags Gottesdienſt Beichte
den Schoch degend Abendmahl. Herr Diac. Heineken. Anmeldung.

Diſſ hl Einſammlung der Collecte für den GuſtavAdolfVeren.
kunmarhtshkirche. Herr Paſtor Dreiſing.

Court h Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und Abend-
ofs Merwil ahl. Anmeldung.
daß ſich in ſinnltenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.
ebildet habe in Nach dem Gottesdienſte allgem. Beichte u. Abendmahl.
e W ntheliſche Kirche. Früh 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr

tet Gd n Gottesdienſt
beſtimmen. M

R Halt General Verſammlung
s hieſ. Zweigvereins der Guſtav-AdolfStiftung.e h An Mittwoch den 31. October, Nachmittags 5

Geld ſofort Uhr wird der hieſige Zweigverein der GuſtavAdolf
Ztiftung im Saale des Domghmnaſiums ſeine übliche

lehten fran Khresrerſammlung abhalten, zu welcher alle Freunde
e Vereins ergebenſt eingeladen werden.

chluß gefaßt wo DTagesordnung:
n der Kann n M Rechnungsablage.
fe, unter ſt Der Unterſtütüngs- Vorſchlag pro 1878.
en Siandgu 3) Antrag einer Jubiläumsgabe für die evangeliſche
e Kirche Oeſterreichs bei Gelegenheit der hundertjäh
n einen gen gen Jubelfejer des Joſephiniſchen Toloranzedictes

9 Vorſtandswahl.
glaub, daß d An Nr. 2 und 3 werden ſich Mittheilungen aus dem

Geſamn biete des GuſtavAdolf- Vereins anſchließen.
ter Geſamm d Merſeburg, den 29. October 1877.

Der Vorſtand.

Pantentirt!

Pino Jähmasohmo für d II.
Der grösste und neueste Triumph der Industrie!

Nicht etwa ein Spielzeug, ſondern eine vortrefflich
nähende und leicht gehende

Nähmaſchine liefere ich für

nur s Mark
gut in Kiſte verpackt gegen Nachnahme oder Franco
Einſendung mit ausführlicher Beſchreibung. Jede Fa
milie, welche ſich bisher noch vor den hohen Anſchaffungs
koſten fürchtete, wird ſich jetzt eine Nähmaſchine kaufen
können. C. Gaudlitz in Leipzig, Thalſtraße 12.

Jch mache ein geehrtes Publikum von Merſeburg und
Umgegend aufmerkſam, daß ich meinen

Berliner Ausverkauf
von

HDSeännenwährend dem Markte zu den billigſten Engros Preiſen
empfehle Wiswek aus Berlin.

Jm Hauſe des Schloſſermeiſters Herrn Klemp am
Markt 27.

von
A. Dreher's Brauerei

(Michelob in Böhmen)
16 Flaſchen 3 Mark excl.

Coburger Wintkerbier

der nCoburger Bierbrauerei (Aktieng.)
18 Flaſchen 3 Mark.

Für die Echtheit obiger Biere garantire und
empfehle dieſelben angelegentlichſt.

Heinr. Schultze J.

Am 1. November a. e. eröffne ich hier ein Rollfuhr
werks Geſchäft mit entſprechender Leiſtungsfähigkeit. Jch
werde hierbei von der Abſicht geleitet, den fortwährenden
Klagen über zu hohe Abrollgebühren ein Ende zu machen.
Der Kaufmänniſche Verein hat mir ſeine Unterſtützung
freundlichſt zugeſagt. Ich verpflichte mich alles ankom
mende oder abgehende Gut, ſei es Fracht oder Eilgut,
in der prompteſten Weiſe von oder nach dem Bahnhofe

mit 5 Pfennige pro Centner zu befördern und haben
die Kaufleute Herren Heinrich Schultze jun. und A. Wieſe
es freundlich übernommen, Aufträge für mich entgegen
zu nehmen. Ich bitte daher das geehrte handel und
gewerbetreibende Publikum, mich bei meinem Unterneh
men gütigſt unterſtützen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Vuliwus Thurm

F

See 3Der Kaiſer-Trank
rationell verbeſſerter König-Trank
iſt für alle Diejenigen, welchen die Geſundheit als
eines der koſtbarſten Güter gilt. Er verdient einen
Platz in jeder Familie. Er gibt Frauen und
Müttern Gelegenheit das Wohl der Jhrigen zu
fördern und ſetzt Menſchenfreunde in den Stand
Armen und Elenden die beſten Wohlthaten zu
erweiſen.

(807) Premslaff. 17. 1. 77. Erſuche Sie
mir wieder 5 Flaſchen KaiſerTrank zu überſenden,
derſelbe thut beſonders bei Kinderkrankheiten

gute Dienſte W. BVerk.(538) Großörnerb. Hettſtädt, 2.2. 77.
Seit zwei Jahren leide ich an einer hartnäckigen

t in aller 8 I Nierenblutung Nachdem ich gegen dieſes böſeuſtöſin e m Bekanntmachung. S Leiden viele Medicamente vergeblich angewendet,
uſlſinn d Millinoch den 7. Aovember er, Vormitt. 10 Ahr, I Habe ich in der lesten Woche zu ihrem Qaiſer
wen ſei und len im Saale des hieſigen Rathskellers mehrere abge Drank meine Zuflucht genommen. Da ich nun
ſichtigten Sag fändete Sachen, namentlich Wiethſchafts Gegenſtände I ſeit einigen Tagen Beſſerung meines Zuſtandes

ſeiſtbietend gegen ſofortige Zahlung verſteigert werden. I viermit erzielt habe, ſo e. Geſtellung

in Chatean ſt Merſeburg, den 26. October 1877. Finſtedt, PaſtorDer Magiſtrat. (597) Mariendorfb. Filehne, 23. 2. 77

Ahmeria-Weintrauben,
direct aus Spanien bezogen, empfiehlt die Delicateſſen

handlung von J. Hack,
Altenburger Schulplatz Nr. 2.

Tauben, Hühner und Hänſeſulker
offerirt billigſt II. Pille, Saalſtraße 6.

S 8 ne7

J tGicht und Rhiumatismus,
eren Lähmungen und andere innerliehe und äusser-
ſche seither für unheilbar gehaltene Krankheiten.

Leidenden ſeden Grades, denen
gehen Ianget nieht mehr in den
Sinn gekommen ist, noch diese
oder ſenes für ihr Leiden zu ge-

im Amte verblehn

welcher er de gn Regen dnnent Holz Auction. iſein d ag d. I. Vov., Jachmittags 3 Ahr.
Befeſtigun l auf dem Rathshofe eine große Partie Brennholz von

z Stand ſehen ren Obſtbäumen meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung e
leiſten Eine erkauft werden.

rin miglth Merſeburg, den 26. Oetober 1877
ſten gelegt hen Der Maguiſtrat.
ſei ken en

nei bemerkte ſt

ohne die

das Anſtaſt

wiſſe

ögleich oder Neujahr zu vermiethen.
ſelbſt ein kleines Logis zu vermiethen.
F n Logis iſt zu vermiethen und Neujahr oder ſpäter
in beziehen Leunger Straße Nr. 4

Seedorsch
ift Freitag früh die erſte Sendung ein bei

E. Wolf.
S

vpitß

ittelſt R vrmulnn mittel are in allen Größen ſind vorräthig in der
en. In ſinn üchdruckerei von Hellig Rössner.
ingſte Andeutl Mo gk ta Wosk. Zutkerſchoten,
hbetagt u i n giet heute die erſte Sendung und empfehle
z matt neteRumfsmalt

guſhnnn E. Wolf.Ruf erwoning, welch v Achtung!
ſoll eran s ird den Donnerstag bis Sonnabend den 3. November

e a Gotthardtsteih geſiſcht und laden Fiſhitervaber

Felett P. Dorias. C. Köhler.
uf der

02

Megers Hand- Le

Zweite Auflage 1878

Auf ca.

I Gegen mein Rheumatismusleiden haben mir die
überſandten 5 Flaſchen KaiſerTrank ſehr gute
Dienſte gethan. (Neue Beſtellung.) A. Juſt.

Die Flaſche Kaiſer-Trank, e Liter Extract
S inhalt zu drei bis viermal ſoviel Waſſer koſtet

2 Mark und iſt nur allein ächt zu beziehen aus
S der Fabrik, Berlin, Friedrichſtr. 208, durch

S Beſſenroth und Dehlke, ſowie in der NiederlageWe wenſelfer Straße er. 1 iſt die obere Etage e Merſeburg bei Gust. Dibe.
Auch iſt

brauchen und die Kostbare Ge-
sundheit wieder zu erlangen, ist
dennoch eine Boftnung geblie-
ben, sich von ihrem jahrelangen
Dlend befreien zu Können, mögen
die Leiden innerliche oder kusser-
ſiche, mögen nur einzelne oder
ane Körpertheile afßeirt sein.

Dem Harsteller der Moes-
ginger'sohen Mittel hat es unsäag-
Behe Mühe gekostet, bis es ihm

2 gelungen ist, durch seine neus
e Heilmethode: Ablagerungen (Ver-

e knorpelungen) im erhärteten zu-
Stande Wieder zu erweichen und zum ertheilen zu
bringen wodureh allein das Gelenk, resp. die Sehne
Wieder in die frühere Lage greiten Kann und die
Girenlation des Blutes wiederbergestellt wird, terner
ſens Ieidenden Theile, welehe vorher gekrümmt waren
oder in Volge der Schmerzen nieht bewegt werden
LKonnten, sowie die Ieidenden Theile, welche bereits
gekühllos geworden waren, wieder zu beleben und zu
Kräftigen. Die hartnäckigste und Iang jährige Kopfgicht
wird gelindert in einer Minute u. geheiſt binnen 3 Tagen. z

Man verwechsele diese Mittel nichts mit jenen Zufalls-
gemischen betrügerischer Kurpfaseherei die schon Man-

um die Augen geöſnet, Der beste Beweis dass meine
ttel im Boffnungslosesten Zustande noch heilen, ist

S äer, dass Jeder den Vrfolg schon den zweiten Tag verspürt
S und zwar einerlei, ob es eine schwaächere oder stärkere
Natur ist. Die Mittel Können vom Creise wie vom Kinde V
gebraucht werden, ferner wird derjenige, welcher seinem
S Berufe noch nachgehen Kann, durch die Kur nicht ge-

Stört, mögen nun aie Leiden durch Erkältung, Fallen,
feuchte Wohnung, verdorbenen Magen, änreh Ueberan-
ſtrengung der Nerven u. s. W. entstanden sein. Ich

brauche nicht zu wisesen, ob die gewöhnlichen Kuren wie
I Sehwitzen, Leberthran, Petroleum, Baden, Warmhalten
eder sonstigeQuacksalbereien schon angewanät sind, nur

bitte ieh, Kurz das Leiden und sein Stadium zu be-
schreiben, Bitte um genaue Wobnungsangabe.

G. Moessinger in Frankfurt a. N.
Vor Anwendung meiner Kur (welehe nur unbedentende

ecunjäre Opfer auferlegt) Kann eine grosse Reihe von
e Dankschreiben Geheilter, die mir allein in den letzten

Wochen ugekommen, und über deren Authentjeltät sieh
i den betreffenden zu informiren ioh Jedermann



Prüggel- Feppiche

vorzüglicher Qualität in den neueſten Muſtern.
Vruer

in xcichhaligfier Auswahl am Lager.

S a ſazu ungewöhnlich billigen Preiſen abgegeben.

S M e reS. 3

r ä Sn werdNachſtehende Preisnotizen bitte zu beachten3 von 2 Mk.
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50 Pf. per Meter.

und Kittfuchs, Luchs Natur und gefärbt; auch etwas ganz Neues in Federgarnituren, Herren und Damen
helze, Jußſäcke, Jagdmüſſe, Pelzſutter und alle Arten Felle, Pelz, Leder, Glacé, Buckskin und Woll
Handſchuhe alles größte Auswahl billigſte Preiſe.

Alle Beſtellungen, Reparaturen und Ueberziehen alter Pelze wird ſchnell, ſauber und billig ausgeführt.
D. O.

E nen Ritterſraß e gr.
anpfiehlt einem hochgeehrten Publikum Merſeburgs und üUnnge gend ſein reich aſſortirtes

Schuh und Stiefelwaaren Lager
in gediegenſten Qualitäten zu außergewöhnlich billigen Preiſen.

NB. Ungarſtiefeln für Militär hat ſtets vorräthig

H. Müller aus Halle aS.empfiehlt zum ſehen Markte ſein Lager in Juchen, Buckskins,

Stoffen, feinen Slüſchen u. F. w. bei bi lligſter Preisſtellung.
Stand vis a yis Herrn Kaufmann Artus.

Hüle und Mühen.Seidene Hüte, Chlnder- Filz und die beliebken Wege Loden e Kaiſer-Mützen, Baſhlik- und

n e alle Neuheiten anderer Mützen für Herren, Knaben und Kinder in größter Auswahl und billigſten Preiſen
n Eine Partie zurückgeſetzte Winter--Mützen von 0,50 Mk. an verkauft

e Be G matGeschäfts- Anzeige.
Ememn geehrten Publikum Merſeburgs erlaube mir ergebenſt anzuzeigen, daß

ich meine Fleiſcherei von Lochau nach hier verlegt habe und im Hauſe

Gotthardtsſtraſße Nr.
(am hinteren Eingange des Hötels zur goldenen Sonne)

täglich mit friſch geſchlachteter Waare feilhalte. Meinen Stand auf hieſigem Wochen
markte habe ich in Folge meines Umzuges aufgegeben.

G. Vockendorf, Fleiſchermeiſter.

Kieler Speckbücklinge,
Kieler Hprotten

al
Laufwängisehor Verein

Der Vereinsabend ſindet am Donners

A.

W eue MMalaga-Citronen,
große hochgelbe Früchte, 100 Stück Mark 7, empfiehlt

E. Wolf.
Bruſt Bonbons

von H. Schliack in Halle a/S.ſeit (gugen Jahren als vorzüglich bekannt, empfiehlt
per Packet 40 Pfg. Gust. Dibe in Merſeburg A.

S e e t h wichMerſeburg, im October 1877. I. nd gne

D J v Iſt wPelzwaaren-, Hut und Mützen Magazin ſt t 45 l e en e Heſchäſts- AnzeigeS 4 e Wenn geehrten Publifum von Merſeburg und Un an 9
9 e gegend die ergebene Anzeige, daß ich mich als n h vhllF arbeiter hier Schmaleſtraße Nr. 26 nie Mempfing und empfiehlt das Neueſte in Pelzgarnituren von Nerz, Jldis, Skunes, Dachs, Affen, Gries e v gelaſſen habe. hin e

Indem ich ein geehrtes Publikum darauf aufmertſt an
mache, erlaube mir zugleich mein Lager von Co h Maſ
Silber und Alfentdwaaren bei vorkommenden u n
beſtens zu empfehlen und n bei ſolider Arbeit t
billigſten Preiſe. Achtungsvoll n in

ſten wiH. Strasshurger. e

Hafer amBee e e Saalſtraße Ar. Aerofferirt in nur prim. Qualität zu billigſten Preiſen e z ſ
I. Bille, Saalſtraße 6 ne

e Donnerstag d. 1. Not n
Tagesvrdnung: 1) 3 Anträge, betr. die Cireulat ſdder Biblotheteſeee Kaſſenangelegenheite Iſt

2) 2 eingegangene Broſchüren und 2 Schre ihn ind
aus Kattowitz und Leipzig. t Kiſen

3) n erGeſellſchaſtsabend d beDie e ſämmtlicher Herren Mitglieder d m u guſwe
gend erwünſcht. Der Vorstend. n h
En Mädchen im Nähen gelbt findet dauernde Be ſchäf he von

tigung bei F. Herrmann, Schneidermſtt d dent
Dammmühle Nr. 5. h

in junges Mädchen in der Arbeit mit einer Singe
Nähmaſchine geübt, findet dauernde Beſchäſtigun h r

Oberburgſtraßße Nr. 1, 2 Treppen. u vo
ch warne hiermit ganz entſchieden vor den über m n oth
S ausgeſprochenen Verläumdungen, da ich Jeden zu n
gerichtlichen Verantwortung ziehen werde, der meiſt
Rechtſchaffenheit und Solidität in irgend einer M hat
verdächtigt. A. Neumann, Schneidermeiſten e d

Warnung h iDa das in letzter Zeit ſogar in die öffentlichen Blättt h
übergegangene unwahre und böswillige Gerücht als n n
ich in einer Jrrenanſtalt untergebracht worden, geeiglt Am d hie
iſt, mir in meinem Handelsgeſchäfte zu ſchaden, ſo war Nun d
ich hiermit Jedermann vor Weiterverbreitung dieſes i
ähnlicher Gerüchte über meine Perſon bei Vermeidif Noth

der ſtrafrechtlichen Verfolgung en
Merſeburg, den 28. October 1877. ſhmihtWittwe Hinſe. a ſt

Durchſchnittsmarktpreiſe n
e Oetober 1877. 4 e

3
Weizen, pr. 100 Kilo 2280 Schweinefl. pr. KiloRoggen do. T a a rGetſte don 19 18 galpleiſch d
Hafer do. Butter do. 2 dErbſen, do 20 61 Eier, pro Schock RLinſen do. Vier pro Liter ihigenBohnen do. 26 55 Brauntwein do WeKartoffelnpr 100gl. 5 75 Heu, pro 100 Kilo 7 n
Rindfleiſch (von der Stroh pro 100 In
Keule) pro Kilo 20 Kilo 5 t eBauchſteiſch do. o n deMarine der Ferken

Lenz nern jn Lauchſtädt [B. 4875. tag ſtatt. Der Vorstand in der Woche vom 21. bis mit 27. October

Hierzu eine Beilage.
pro Stück 4 50 Mark bis 10,50 Mark.
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„Mehr Lohn durch weniger Arbeit“. Es iſt tief
Mangel einen heftigen
ur Folge hatte, welche
Zuſammenwirken be
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Das
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e Schrift darauf ſeid ihr!
Wenn die Schrift juſt nicht erbanlich, nun, was kann

wiederholte Aeußerungen ſeines Beifalls entlockten.
Die für den Freitag feſtgeſetzte Jagd wurde leider
vom Wetter nicht begünſtigt, trotzdem aber bis
Nachmittag 4 Uhr fortgeſetzt. Sowohl die Aus
fahrt als die Rückkehr des hohen Gaſtes wurde
von den feſtlich geſtimmten Bewohnern benutzt,
dem greiſen Herrſcher ihre Huldigungen darzu
bringen. Der Sonnabend begünſtigte die hohe
Jagdgeſellſchaft in jeder Weiſe und lieferte in Folge
deſſen eine reiche Beute. Nachmittags 25 Uhr
entführte ein Extrazug den Monarchen aus Wernige
rode, nachdem ihm auf dem Bahnhofe von Ehren
jungfrauen unter entſprechenden Anſprachen zahl
reiche Bouquets überreicht worden waren. Als
Kurioſum iſt übrigens zu erwähnen, daß der
Magiſtrat von Wernigerode die Jubelrufe, an
haltenden Hochs c. der Bevölkerung programm-
mäßig feſtgeſetzt hatte.

T Die auf dem Bahnhofe in Naumburg
Verunglückten ſind die Poſtunterbeamten Krüger,

Wolfram und Kuhnt.
Jn der Provinz Sachſen giebt es 81 Spar

und Vorſchußvereine mit 33,193 Mitgliedern.
Sämmtliche 81 Vereine haben im Jahre 1876
an Vorſchüſſen 84,801,870 M. gewährt und
ſämmtliche Ausgaben, einſchließlich der Eredite im
Contocurrentenverkehr, haben 132,225,401 M. be
tragen. Der geſammte Geſchäftsertrag bezifferte
ſich auf 556,637 M., wovon 98,766 M. in
die Reſervefonds floſſen und 440,418 M. als
Dividende an die Mitglieder vertheilt wurden.
Die Geſchäftsantheile der Mitglieder belaufen ſich
5,746,952 M., während die Reſervefonds 640,410
M. beſitzen.

Torgau, 26. October. Die aus der „Magd.
Ztg.“ in viele Blätter übergegangene, den ver
ſchwundenen Verwalter Kienaſt aus Borſchütz be
treffende Nachricht bedarf der Berichtigung. Zwar
ſteht nach Lage der Sache zu befürchten, daß
Kienaſt ermordet worden iſt aber die Möglichkeit
daß er ohne freinde Schuld ums Leben gekommen,
iſt noch nicht ausgeſchloſſen. Seine Leiche iſt noch
nicht gefunden. Der als muüthmaßlicher Mörder
des c. Kienaſt verhaftete Mann aus Coſtlenzien
hat ſofort wieder entlaſſen werden müſſen. Der
ſelbe hatte ſich in der Trunkenheit des Mordes
an Kienaſt gerühmt. Die Ermittelungen werden
eifrig betrieben und es ſcheint die richtige Spur ge
funden zu ſein.

Langenſalza, 21. October. Vor einigen
Wochen wurde auf Antrag des hieſigen Bahnhofs
reſtaurateurs Borkenhagen ein an dieſen geſandtes
Faß mit 25 Liter Limonadeneſſenz von der hieſigen
Polzei mit Beſchlag belegt und der hieſige Apotheker
Trommsdorf mit der chemiſchen Unterſuchung be
auftragt. Es hat ſich ergeben, daß die Eſſenz
der Geſundheit nachtheilige Stoffe, als Anilin,
Fuchſin c. enthält. Dieſe Angelegenheit iſt bereits
von der hieſigen Polizeiverwaltung der königlichen
Staatsanwaltſchaft in Suhl zur Einleitung der
erichtlichen Unterſuchung gegen den Abſender, eine

Lauchſtedter Firma, übergeben worden.
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Localnachrichten
Merſeburg, den 30. October 1877.
Unſer von auswärtigen Geſchäftsleuten ſtark

beſuchter Simon-Judämarkt hat geſtern bei
ſchönſtem Wetter begonnen. Namentlich ſind es
die Winterartikel, welche diesmal ſtark vertreten
ſind und in Anbetracht der Jah
auf den ſtärkſten Umſatz rechnen können. Jm
Laufe des Nachmittags nachdem ſich die Landbe
völkerung eingefunden, entwickelte ſich der Verkehr

or

ſo

tte

Die Berichte

Wernigerode ſchild nBewohner dieſes Städtchens und ſeiner nahen
ſeinen Umgebung als unbeſchreiblich Bei
Ankunft Sr. Majeſtät am Donnerstag Abe
bieten die Gewerke, Körperſchaften und Vereine

lier und ordnetendes Grafen Spabis zum Schloſſe
ſanten Fackelzuge.ſich ſpäter zu einem impo

den Bergen ringsum erglänzten
feuer und bengaliſche Flammen,

A

rieſtge Freuden
die dem Kaiſer

ziemlich befriedigend und ſteht zu erwarten daß
die Verkäufer nach zwei faſt gänzlich geſchäftsloſen
Märkten diesmal ihre Rechnung ſinden. Auf dem
ſchon in den Vormittagsſtunden beendigten Vieh
markte waren nur Lauferſchweine von auswärtigen
Händlern angetrieben und ſtellte ſich der Preis auf

30 60 Mark für das Paar.
Anläßlich des gegenwärtigen Jahrmarktes iſt zum

erſten Male die von der königl. Regierung einge
ſetzte neue Ferienordnung für die hieſigen
Elementarſchulen in Kraft getreten. Es fallen
damit die ſogenannten Jahrmarktsferien inſoweit

nd

uf

reszeit auch wohl

weg, als der Vormittagsunterricht hinfort regel
mäßig ſtattfindet und nur Nachmittags die Schulen
geſchloſſen bleiben. Zum Ausgleich der Verluſte
der Jugend an freien Tagen ſind die Hundstags
ferien ſammtlicher Schulen auf vier und die Herbſt
ferien auf zwei Wochen feſtgeſetzt worden.

Wie ein Blitz aus heiterm Himmel fiel am
Sonnabend Abend bald nach 11 Uhr das Feier
abendgebot der hieſigen Executive in
verſchiedene harmloſe Kneipgeſellſchaften und bildete
natürlich vorgeſtern den allgemeinen, meiſt ſenſationell
behandelten Geſprächsſtoff. Würde doch das poli
zeiliche Machtwort in Reſtaurationen und gegenüber
von Leuten geſprochen, denen dies bisher vollſtändig
fremd war und mußte deshalb um ſo mehr auffallen,
als man ſich unter der ſeitherigen toleranten Hand
habung der auf die Schließung der öffentlichen
Locale bezuglichen Polizeigeſetze allſeitig wohl fühlte

und nur in höchſt ſeltenen Fällen Urſache
haätte, vorgekommene Ausſchreitungen auf Rechnung
vieſer weiſen Nachſicht zu ſtellen. Wir können
darum auch gar nicht annehmen, daß man ſeitens
unſerer Executiobehörde beabſtchtigt, unſerer Nach
barſtadt Halle nachzueifern und alle die Unzuträg
lichkeiten heraufzubeſchwören, die ſich dort in Folge
allzu ſcharfer Anordnungen in dieſer Richtung
herausgeſtellt haben wir hegen vielmehr das feſte
Vertrauen, daß ein ſolches allerdings ſtreng geſetz
liches Vorgehen ſehr ſchnell als Mißgriff erkannt
und gegenüber unſerer zur Solididät ſtark hinneigen
den Bürgerſchaft auch künftig die größtmögliche
Rückſicht obwalten wird.

Der am Hauſe des Kaufmanns Meißner
hierſelbſt befindliche Briefkaſten iſt am Sonntag
Abend zwiſchen 6 und 10 Uhr gewaltſam geöffnet
Und die darin befindlichen Briefe ſämmtlich erbrochen

worden. Nachdem der Dieb die Couverts weg
geworfen, hat er den Jnhalt derſelben wieder in
den Kaſten gelegt, ſo daß die Poſt im Stande
war, die Schreiben zumeiſt ihren Abſendern zurück

zugeben
Eine am Sonnabend Abend auf der Lauch

ſtädter Straße ſtattgehabte Schlägerei zwiſchen
zehn bis zwölf jungen Leuten hatte die Arretirung
eines derſelben, der dem Ruhe gebietenden Executiv

beamten in frecher Weiſe entgegentrat, zur Un
mittelbaren Folge.

Unſere Teichſtraße hat in dieſen Tagen wieder
eine erhebliche Verbeſſerung erfahren. Der gegen
über dem prachtvollen Zaul ich ſchen Neubau
weit in die Promenade vorſpringende Ausläufer
der Brüſtungsmauer des Gliafluthgrabens iſt jetzt
ſo weit gekürzt worden, daß die Ecke ſtch nunmehr
mit der folgenden Baumreihe in einer Fluchtlinie
befindet und hat dadurch der Eingang zur Teich
ſtraße unſtreitig an Regelmäßigkeit gewonnen. Die
neu hergerichtete Böſchung an der betreffenden
Stelle wird mit Anpflanzungen verſehen, auch
ſteht die Anlage von Verſchönerungen auf dem
zwiſchen den Einfahrten zum Gotthardtsteich in
der Nahe des Eiſenbahntunnels belegenen halbkreis

förmigen Platze in Ausſicht.
Das diesjährige Teichfiſchen wird in

der Zeit vom Donnerstag den I. bis Sonnabend
den 3. November ſtattfinden.

W. Gleich dem Veilchen das im Verborge
nen blüht, ſo iſt hier in aller Beſcheidenheit ein
KünſtlerAtelier erſtanden, deſſen Leiſtungsfähigkeit
allerdings der Erwähnung werth iſt, obgleich ihm
der leidige Mammon nicht zur Seite ſteht, wie es
vie heutige Zeit erfordert. Es iſt dies das Bild
hauerAtelier von Horn in der Bahnhofsſtraße.
Wir hatten neulich Gelegenheit, uns von der
künſtleriſchen Begabung des Meiſters bei Bearbeitung

eines Grabſteines zu überzeugen, und nehmen gern
Anlaß, dieſen ſtrebſamen Mann zu empfehlen, weil
wir glauben, daß es Pflicht der Preſſe iſt, das
wahre Talent zu fördern und zu ſchützen.

Vergangenen Sonntag hielt der natur wiſſen
ſchaftliche Verein für Sachſen und Thüringen
ſeine Jahresverſammlung hier ab. Nachdem Hr. Dr.
Witte die Gäſte aufs Herzlichſte bewillkommnet und den
Wunſch ausgeſprochen, daß die Verhandlungen allſeitig
anregend und belebend wirken möchten, ergriff Hr. Dr.
Taſchen berg das Wort zu einem Vortrage über die
Reblaus, die derſelbe in Bezug auf Körperbildung, Fort



pflanzung, Entwickelung und Lebensweiſe eben ſo klar
und änſchaulich wie eingehend und erſchöpfend zu ſchildern
wußte Dann theilte Hr. Dr. Giebel ſeine im Thal
von Pontreſina (Ober-Engadin) gemachten Beobachtungen
der dort in einer Höhe von faſt 2000 Mir wenn altch
unter beſonderen klimatiſchen Verhältniſſen vorkommen
den Weichthiere mit, legte hierauf ein (ausgeſtopftes)
Exemplar der in Central- Polyneſien lebenden Golotaube
vor und referirte ſchließlich über eine zwiſchen Stuttgart
und Tübingen aufgefundene, bisher noch unbekannte
Art vorweltlicher Thiere, welche die meiſte Aehnlichkeit
mit unſerer Eidechſe hat und durch ihre eigenthümliche
Panzerung wie auch durch die Bildung des Kopfes merkt
würdig iſt. Hieran ſchloſſen ſich Mittheilungen des Hrn.
Schneider über die Beſchuppung der Glas oder Fenſter
ſtellen der Schmetterlingsſlügel. Da Hr. Dr. Holteſleiß
am Erſcheinen verhindert war, ſprach an ſeiner Statt
Hr. Dr. Taſchenberg über den Coloradokäfer und
insbeſondere über deſſen Auftreten in der Gegend von
Schildau, wo beiläufig ſeine Vertilgung 30- 35000 Mk.
gekoſtet hat. Auf den ſtreng wiſſenſchaftlichen Theil der
Verhandlungen folgte zur großen Genugthuung der zahl
reich anweſenden Damen ein Vortrag des Hrn. Dr.
Theil über Verfälſchung der Lebensmittel und anderer
Gegenſtände des täglichen Gebrauchs: des Kaffees, der
Milch, der Butter, des Zuckers, des Cacaos, der Seife,
der Soda, der Stärke, der Seide, der Farben, der Oele,
der Gewürze, des Weines und des Bieres Ein ge
meinſames Feſtmahl beſchloß den Tag.

e

n dem Kreiſe Merſeburg.
Dem Schullehrer Schutze zu Spergau iſt

der Adler der Jnhaber des königlichen HausOrdens
von Hohenzollern verliehen.

Vermiſchtes.
Ein hübſches Bonmot wird vom Kaiſer Wilhelm

anläßlich ſeines jüngſten Aufenthaltes in Frankfurt er
zählt. Man weiß, daß, als der Kaiſer vor zehn Jahren
zum erſten male nach der Annexion die ehemalige freie
Reichsſtadt beſuchte, er keineswegs von den Sympathien
der Bevölkerung begrüßt worden iſt. Anders jetzt, wo
die Bezeugungen der Sympathie großartige Dimenſionen
annahmen. Da ſoll denn der Kaiſer geäußert haben:
„Jetzt ſehe ich allerdings ein, daß Frankfurt ein außer
ordentlich bedeutender Wechſelplatz iſt.“

Im Hinblick auf die Kaiſertage in Frankfurt
curſirt eine hübſche Geſchichte. Ein dortiger großer
Modehändler überſandte dem Kaiſer einen prachtvollen
ſeidenen Schlafrock und bittet um Verleihung des
Prädikats als Hoflieferant. Nach einigen Tagen empfängt
ſodann der ſchlaue Geſchäftsmann ſein Geſchenk aus dem
kaiſerl. Kabinet zurück mit der lakoniſchen Bemerkung
Die Hohenzollern tragen keine Schlafröcke“

Moskaun, 26. October. Der Generalmajor
Hartung, welcher von der Jury im Proceſſe Sanft
leben der Entwendung von Wechſeln und anderer Criminal
verbrechen ſchuldig erklärt war, erſchoß ſich geſtern wäh
rend der Gerichtsverhandlung unmittelbar nach dein
Wahrſpruche der Geſchworenen. Es wurde bei ihm ein
Zettel vorgefunden, in dem er ſeine Unſchuld verſichert.

Geld zu Geld.) Vor dem Frankſurter Stande
amte wurde Freiherr Edmund James v. Röthſchild von
Paris mit der Freiin Adelheid v. Rothſchild von Frank
furt getraut.

Iſt die Unterſuchung des Schweinefleiſches auf
DTrichinen nothwendig Dieſe Frage beantwortet
folgende Thatſache. Der Medicinalrath Dr. Mäder in
Roda hat bei Unterſuchung eines Schweines auf Trichinen
in mehreren Präparaten von 1 Gramm Gewicht 100
Drichinen gefunden. Wer alſo von ſolchen Fleiſchtheilen
uur 100 Gramm Pfund) gegeſſen haben würde, ver
zehrte zugleich 10,000 ſolcher Thiere. Erwägt man nun,
daß die männlichen Thiere zu den weiblichen betreffs
ihrer Anzahl in dem Verhältniſſe wie 1 10 ſtehen, und
daß jedes Weibchen ungefähr 150 Junge erzeugt, ſo er
hält alſo Jemand durch den Genuß von nur Pfund
ſolcher Wurſt eine Einquartirung von 1,350,000 Stück
Trichinen; mehr als genug, um einen menſchlichen Organis
meis gründlich zu verwüſten.

Der Präſident des Curatoriums der Ritterſchaft
lichen Privatbank in Pommern, Geh. Commerzienrath
Rahm, hat eine Erklärung veröffentlicht, durch welche er
Aufklärung darüber zu geben verſucht, wie es möglich
war, daß die beiden verſtorbenen Directoren des Cura
toriums 4 Jahre über die wichtigſten Angelegenheiten
der Bank gröblichſt täuſchen konnten. Die Schrift wirft
den Directoren fortgeſetzte Fälſchung vor, für welche ſich
die Beläge in den Händen des Curatoriums beſinden
Wie es möglich geweſen, daß keine Reviſion des Curato
riums zur Entdeckung der Täuſchung geführt habe, läßt
die Erklärung unerörtert.

Falſchmünzer. Wie aus Chemnitz berichtet
wird, erregt dort die Kunde nicht geringes Aufſehen, daß
es der Behörde gelungen ſei, einer weitverzweigten
Falſchmünzerbande auf die Spur zu kommen. Die ge
dachte Bande deren Mitglieder etwa 20 an der Zahl
S bereits hinter Schloß und Riegel ſich beſinden, hat
ihren hauptſächlichen Sitz in Chemnitz und Umgegend ge
habt, jedoch auch in Leipzig und im Gebirge ihre Thätig
keit insgeheim entwickelt. Sie hatte es ſich zur Aufgabe
gemacht, nicht nur falſches Silbergeld zu gießen, ſondern
vor Allem auch falſche Zwanzigmarkſtücke zu prägen.
Der Thätigkeit und den Maßnahmen der k. Staates
anwaltſchaft, ſowie der Stadtpolizei und Gendarmerie iſt
es zu danken, daß noch am 23. d. M. in den ſpaten
Abendſtunden die Maſchinen und Werkzeuge, deren ſich

die ſaubere Geſellſchaft bei ihrem Handwerk bedient

(ein Theil der Maſchinen war in einem Walde vergraben,
ein anderer Theil in einem Jauchenloche verborgen) ent
deckt und zu Tage gefördert worden ſind.

(Gur Nachähmung unſerer Modedamen empfohlen.)
Von dem Hochzeitsfeſte einer Nichte der Kaiſerin von

Oeſterreich der Baroneſſe Wallerſee, welche dieſer Tage
in Gödölls einen Grafen Lariſch heirathete, berichtet der
Peſter Lloyd: Die Friſuren der Geſellſchaft waren durch
weg ohne Putz, rein Haar, ſtark zurückgelegt; von himmel
ſtürmenden Thurmfriſuren ſahen wir nicht eine. Und
noch eine dominirende Nuance des Damenſtaates ver
mißten wir die Schleppe; außer den Roben der Kaiſerin
und der Braut waren alle Kleider rund. Der vorwiegende
Putz beſtand in Spitzen

Brüſſel, 26. October. Nach einer Meldung des
belgiſchen Conſuls aus Curagao vom 8. d. iſt die halbe
Stadt am 28. September durch einen Orkan zerſtört
worden. Der Schaden wird auf 3 Millionen Lſtrl. ge
ſchätzt. 20 Menſchen ſind dabei ums Leben gekommen

(Ruſſiſche Gerechtigkeit.) Auf der Odeſſaer Bahn
brannte ein Waggon, der mit ſeltenen Thieren einer
Menagerie angefüllt war, dadurch ab, daß das als Spreu
dienende Stroh durch einen Locomotivfunken Feuer fing
Obgleich der Abſender ſich gegen die Einſtellung des
Wagens direct hinter dem Tender verwahrt hatte, ſo hat
ihn die Bahnverwaltung mit ſeinem Schaden von 30,000
Fr. an den Heizer gewieſen, der „durch unvorſichtiges
Schüren den Brand hervorgerufen hat.

Ein Schwalbenfreund.) Der Thierſchutzverein zu
Paris pflegt alljährlich eine größere Anzahl Preiſe an Per
ſonen, welche ſich um den Thierſchutz irgendwie beſonders
verdient gemacht haben, zu vertheilen. Schulkindern
insbeſondere werden Sparkaſſenbücher mit kleinen Ein
lagen gegeben. Unter den in dieſem Jahre prämiirten
Knaben befindet ſich auch François Edmond Mauſſire;
dieſer Elite Schüler hat es dahin gebracht, Schwalben zu
zähmen. Seit fünf Jahren haben vier Paare ihre Neſter
an die inneren Deckenbalken ſeines Schlafzimmers gebaut
und daſelbſt zweihundertzweiundſechszig Junge erbrütet.
Zu einer gewiſſen Zeit des Jahres kommt an der gaſt
lichen Stätte eine ganze Verſammlung von Schwalben
zuſammen. Jm Augenblicke des Abzuges iſt das Lebe
wohl ein rührendes; die Schwalben ſcheinen ihrem jungen
Freunde ſagen zu wollen „Wir werden im nächſten
Frühlinge wiederkommen.“

Ein Rieſenkäſe.) Canada gebührt die Ehre, den
größten Käſe, den man kennt, erzeugt zu haben, Aus
der Faktorei in Jngerſoll iſt ein Käſe hervorgegangen,
der 7900 Pfund wiegt. Er hatte 6 Fuß 10 Zoll im
Durchmeſſer, eine Höhe von 3 Fuß und einen Umfang
von 21 Fuß. Zu ſeiner Erzeugung bedurfte es 39
Tonnen Milch, welches Quantum 7000 Kühe lieferten.

In Brüſſel wurden vor einigen Tagen zwei Deutſche
verhaftet, von denen der Eine ſich als Buchhändler
Erlecke, der Andere als einen Profeſſor der Stenographie
Dr. Mündlauf bezeichnete. Aus einer Brüſſeler Corre
ſpondenz des Frankf. Journ. geht hervor, daß ſie dem
deutſchen Botſchafter in Wien den Verkauf geheimer
Briefſchaften angeboten hatten und auf die nach
Brüſſel gerichtete Anzeige des Botſchaſters in Haft ge
nommen wurden.

Es wird neuerdings in Amerika ein ſehr einfaches
Mittel von großer Wirkſamkeit angewandt, um Rod
land von den zurückgebliebenen Baumſtümpfen
zu befreien. Man bohrt im Herbſt ein Loch von 2
Zoll Durchmeſſer und 18 Zoll Tiefe in den Stumpf,
üllt daſſelbe mit einer concentrirten Salpeterlöſung und

verſchließt die Oeffnung mit einem Keil. Jm nächſten
Frühjahr gießt man etwa ein Liter Petroleum in die
ſelbe Oeffnung und zündet die Flüſſigkeit an. Die Sal
peterlöſung hat während des Winters alle Theile des
Stumpfes durchzogen und ſo erfolgt vermöge des großen
Sauerſtoffgehalts dieſes Salzes eine vollſtändige Ver
brennung ſowohl des Stammes als der Wurzeln. Nur
die Aſchenbeſtandtheile bleiben zurück und kommen dem
Boden zu Gute. Das Verfahren ſcheint der Nachahmung
werth zu ſein.

Entdeckung der Gebeine Chriſtoph Columbus Bei
einem Umbau in der Kathedrale von Sto. Domingo will
man den Sarg mit den ſterblichen Ueberbleibſeln des
Ehriſtoph Columbus gefunden haben, von welchen
letzteren bisher angenommen wurde, daß ſie von Sto,
Domingo nach Cuba gebracht und in der Kathedrale von
Havanna beigeſetzt worden ſeien. Wie der RA in
einem Schreiben mittheilt, ſchritt man im Beiſein der
Geiſtlichkeit, aller Staatsſeeretäre, des geſammten Con
ſularkörpers, des Magiſtrats und einer unzählbaren
Menſchenmenge zur Hebung der von den Arbeitern bloß
gelegten bleternen Kiſte. Der Biſchof Dr. Roque
Coechia, apoſtoliſcher Geſandter für dieſe Diöbceſe, ſtellte
dieſelbe auf ein Piedeſtal und verlas laut mit bewegter
Stimme die Jnſchriften, welche jeden Zweifel an der
Aechtheit der vorgefundenen Gebeine heben Ein allge
meiner, begeiſterter Schrei der zahlloſen Menge und der
Donner der Geſchütze ſalutirten die irdiſchen Reſte des
großen Admirals Der gleich darauf in der Sacriſtei
abgefaßte und von allen anweſenden Behörden und
Conſuln unterzeichnete Aet enthält ein vollſtändiges Jn
ventar des Wenigen, was von dem berühmteſten aller
Entdecker noch übrig iſt; einige Arm und Beinknochen,
geringe Fraginente der Kinnlade und des Schädels, eine
Schicht von Staub auf dem Boden der Kiſte und ſonder
bar, eine Gewehrkugel von ungefähr ſpan. Unze Ge
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wicht Alles zuſammengenommen kaum der fünfte
Theil des Raumes der Kiſte.“

ſowie eine große Menge von Falſiſicaten in einem be
nachbarten Dorfe trotz der vortrefflich gewählten Verſtecke

Deutſche Selaven.) Von San Francisco a
eine Ladung deutſcher Einwanderer unter falſche
ſpiegelungen nach dem Inſelreich gelockt worden, das man
als die SandwichsInſeln bezeichnet. Dieſe Duten Coole
wie man die Unglücklichen auf jenen Inſeln bezeichnet
haben ſich auf volle zwei Jahre zu Plantagenarbeit ver
pflichtet. Die Auswanderer ſind von einem nicht im
beſten Geruche ſtehenden Vermittler zu der Reiſe ver
mocht, ohne daß die gerinſte Gewährleiſtung für die Er
füllung der von ihm übernommenen Pflichten gefordert
wurde, und ohne daß man es ihnen nur nach Unter
zeichnung des erwähnten Vertrages geſtattete, das Land
zu betreten. Jhr Schickſal dürfte ein ſehr krauriges
werden.
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n Vor
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October iſt der Ausbruch der Rinderpeſt in Eibingen be
Rüdesheim in einem mit 2 Stück Rindvieh belegten
Gehöft amtlich feſtgeſtellt worden. Die Einſchleppung
iſt durch eine am 8. d. M. in dem benachbarten Geiſen
heim angekaufte und nach Eibingen übergeſührte Kuh
erfolgt.W hedertlerte oder radirte Poſtkarten. Jm Pub

likum ſo ſchreibt die „Deutſche Verkehrs Zeitung
iſt es immer nöch nicht hinlänglich bekannt, daß über
klebte oder radirte Poſtkarten mit dem Werthſtempel don
5. Pf. von der Poſtbeförderung ausgeſchloſſen ſind, da
im Poſthetrieb häufig noch Poſtkarten der vorbezeichneten
Art, welche durch Schreibverſehen u. ſ. w. verdorben
waren, aber wegen der dafür bezahlten 5 Pfennige
thunlichſt doch verwerthet werden ſollen, angehalten
werden müſſen. Wenn die Poſtverwaltung die weitere
Benutzung derartiger verdorbener Poſtkarten zu Poſt
ſendungen unterſagt hat, ſo iſt ſie dazu wegen bvorge

Gerichtliche Entſcheidungen
Wird Jemand von dem Eigenthümer einer

Wohnung in dieſe Wohnung aus Gefälligkeit
aufgenommen, ſo begeht er nach einem Erkenntniß
des Obertribunals vom 18. September c. keinen Haus
friedensbruch, wenn er der Aufforderung des Eigen
thümers, die Wohnung ſofort wieder zu räumen, keine
Folge leiſtet

Ziegeleibeſitzer, welche ihre alten Ziegel
brennöfen abgebrochen und an deren Stelle neue Ring
öfen erbaut haben, haben nach einem Erkenntniß des
Obertribunals, Senats für Strafſachen, vom 3. October
1877, dem Kataſterbeamten für die Gebäudeſteuerrolle
ſowohl von dem Abbruch als auch von dem
Neubau Anzeige zu machen, widrigenfalls anzunehmen
iſt, daß die Steuer für die neuen Oefen vorenthalten
worden und demzufolge die Strafe des doppelten
Betrages der letzteren Platz greifen muß, ſelbſt wenn
die Ziegeleibeſitzer nach wie vor die bisherige Gebäude
ſteuerquote entrichten.

Ein Gläubiger, welchem der Schuldner nach
ſeiner erfolgten Zahlungseinſtellung zur Sicherung
der Forderung ein Hypothekeninſtrument cedirt
hat, macht ſich nach einem Erkenntniß des Obertribunal
vom 12. Juli 1877 durch die Annahme des Inſtrumentes
nicht ſtrafbar.

Fahrplan vom 15. October 1877
Abgang von Merſeburg in der Richtung

Nach Halle 48 Mgs. (Schnilz 7** Vm. Kl)
1016* Vm. 12 Mtg. (4. Kl.), 52* Nm. (8. Kl.
520 Nm. (Schnllz.) 86 Abds. (Schnllz. 1.3. Kl.
1022* Abds. (4. Kl.).

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.

Anſchlüſſe:Halle- Berlin: 42 (85) Mgs., 9 Vm., 2 Nm., 5
Nm., 620 Abds. 910 (8) Abds. Schnellzug.)

Halle Magdeburg: 6 Mgs., 822(8.) u 10*7(8) Vm
I u. 55 Nm., 922 (8) u. 1056 Abds.

Halle Halberſtadt: 87 (S) u. 1112 Vm., 1 u. 65 Nm.
Halle Torgau: 810 (S) Vm., 188 Nm., 7 Abds.
Halle Nordhauſen: 50, 82 (8), 11* Vm, 251 m
alle-- Leipzig. 72 (8) u. 106 Vm., o u 5
Nm,, 70 (8) u. 828 (8) Abds. 2 Nachts.

Nach Weißenfels 6* Mgs. (4. Kl.), 82 Vm. (Schnllz.
3. Kl.), 102 (3. Kl.), 11 Vm. (Schnllz.), 29

Nm. (4. Kl.), 621 Abds. (4. Kl.), 82* Abds. Kl)
1120 Abds. (Schnllz.).

Anſchlüſſe:Corbetha- Leipzig: 42 (5) u. Lo Mrg., 72 u. 103 Vm,,
120 u. St (I-—-3. Kl.) Nm., 82 (8) u. 109 Abds.

Weißenfels Zeitz: 7 Vm,, 1220, An u. 9 Nm.
Großheringen Saalfeld: 98 Vm., 1, 3 u. 88 N.

Nach Straußfurt: 9 Vm., 358 u. 89 Nm.
Weimar Rudolſtadt: 8 u. 102 BVm., 358 u. 862 m.
Erfurt-- Nordhauſen: 620 u. 102 Vm., 211 u. 585 Nm.
Dietendorf- Arnſtadt: 10 Vm., 220, 585 u. 720 Nm.
Gotha Leinefelde: u. II Vm., 3 u. 75 Nm.
Gotha Ohrdruf: 920 Vm., 3 u. 920 Nm.
Eiſenach Meiningen: 820 Vm., 1225 e u. 70 m

Perſonen Poſten.
L. Poſt aus Merſeburg 20 Nm, in Mücheln 45 Nm.

aus Mücheln 7 Vm., in Merſeburg 10 Vmr
II. Poſt aus Merſeburg 9 Abds, in Mücheln 11* Abds.

aus Mücheln 55* Nm., in Merſeburg 810 Nm.
Von Merſeburg nach Lauchſtädt: 3 Nm.

Aus Lauchſtädt 429 Mgs, in Merſeburg 5* M
Für die Redaction verantwortlich Th. Rößner. Druck und Verlag von Hellig Roößn
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Volkswirthſchaftliches Feſt
n Geiſenheim ſind noch mehrere Gehöſte don en

der Rinderpeſt ergriffen worden. Die Geſammtzahl n e
der bisher daſelbſt durch die Seuche betroffenen Gehſſe n
beläuft ſich auf 20, diejenigen der als krank oder ver an.
dächtig getödteten Stücke Rindvieh auf 125. Am

ln
kommener Mißbräuche und durch die Rückſicht auf die ſt
nothwendige Controle der Aechtheit und Unverfälſchtheit e hen
der Poſtkarten gezwungen worden. a n de
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